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Beim Pflanzenschutzwarndienst 
der Landwirtschaftskammern

stehen aktuell 70 Schaderreger 
unter Beobachtung.

Zur richtigen Zeit mit der 
richtigen Dosis gegen 
Krankheiten und Schäd-

linge vorgehen, so lautet die 
Zielsetzung des Online-Pflan-
zenschutzwarndienstes der 
Landwirtschaftskammern. Mit 
mehr als 930.000 Aufrufen wur-
de im Vorjahr ein neues Hoch 
erreicht. Mit den Monitorings 
und Prognosen der Fachleute 
der Kammern und anderer ein-
schlägiger Institutionen ist es 
möglich, die einzelnen Kultu-
ren im Acker-, Gemüse-, Obst- 
und Weinbau optimal und ef-
fizient zu schützen. 

Aktuell werden mit dem 
Warndienst 70 Schaderreger 
überwacht. Dafür liefern bun-
desweit auf mehr als 600 Stand-
orten 39 Prognosemodelle und 
61 Monitoringkarten den 
Acker-, Gemüse-, Obst- und 
Weinbauern sowie Imkern die 
nötigen Datengrundlagen für  

die Pflege ihrer Kulturen. Bei 
den ÖAIP-Pflanzenschutztagen 
und der Beraterfachtagung der 
Firma Bayer haben Julia Muck-
Arthaber von der LK Nieder-
österreich und Hubert Köppl 
von der LK Oberösterreich über 
weitere Ausbauschritte des 
Warndienstes berichtet.

Vielfältige  
Filterkriterien 

So steht mit dem „Pflanzen-
schutzmittel-Filter“ (PSM-Fil-
ter) ab sofort bereits ein Info-
Werkzeug zur Verfügung, das 
die Suche und Auswahl passen-
der Mittel noch gezielter ermög-
licht. Der PSM-Filter baut auf 
der Datenbank des Pflanzen-
schutzmittel-Registers des Bun-
desamtes für Ernährungssi-
cherheit auf. 

Zweimal pro Monat wird der 
aktuelle Datenbestand über-
nommen. Der Vorteil des PSM-
Filters liegt in der flexiblen und 

zielgenauen Gestaltung der 
Abfrage. Die Suche der Mittel 
erfolgt nach den Sparten (auch 
Zierpflanzen) sowie innerhalb 
dieser Kategorien gezielt nach 
der jeweiligen Kultur. Zudem 
kann der Filter auf Bio- oder 
IP-Mittel eingestellt werden. 
Weitere Filtermöglichkeiten 
sind Schadfaktor, Anwendungs-
zeitpunkt sowie Bienengefähr-
lichkeit.

Ebenso kann die Suche über 
die Kriterien Wirkungstyp 
(Fungizid, Herbizid) sowie 
Wirkstoff und Wirkstoffgruppe 
(HRAC-Gruppen) erfolgen. Dies 
bietet etwa Vorteile, um Resis-
tenzmanagement mit gezieltem 
Wirkstoffwechsel betreiben zu 
können. 

Ein wesentlicher Vorsprung 
gegenüber dem amtlichen Re-
gister ist, dass Produkte mit 
Aufbrauchsfrist mit einer roten 
Markierung angezeigt werden. 
Mittel, die für die Biolandwirt-
schaft zugelassen sind, erkennt 

man auf einen Blick durch eine 
grüne Farbmarkierung. Sehr 
hilfreich in der Praxis ist auch 
die gezielte Filterung nach Zu-
lassungen laut Lückenindika-
tion (§ 51) oder Notfallzulas-
sungen. Gezielte Suchmöglich-
keiten bestehen ebenfalls für 
jene Präparate, die in Wasser-
schutz- und Schongebieten er-
laubt sind, sowie nach Produk-
ten, für die bestimmte Gewäs-
serabstände gelten. 

Die Filtermöglichkeiten kön-
nen nach Anforderungen aus 
der Praxis auch erweitert oder 
neu gestaltet werden. 

Die neue Saison startet in 
Kürze mit den Prognosen und 
dem Monitoring gegen Raps-
schädlinge. Es wird empfohlen, 
sich schon jetzt mit den Mög-
lichkeiten des Warndienstes 
auseinanderzusetzen. Dafür 
stehen erklärende Kurzfilme 
mit Hinweisen zu allen Kultu-
ren zur Verfügung. 

� www.warndienst.lko.at

Der Online-Pflanzenschutzwarndienst der Landwirtschaftskammern wird laufend erweitert. Neu sind 
ein Filter zur Wahl der Pflanzenschutzmittel und ein dichteres Netz an Wetterstationen.

Mit „warndienst.at“ noch flexibler 
bei gezielter Suche nach Präparaten

HANS MAAD
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Daxur®

Hält die Balance 
zwischen leiwander Leistung 
und leiwandem Preis

- Profi gegen Halmbruch, Septoria und Rostarten

- Beste Wirkung zu einem fairen Preis 

- Depot-Effekt für langanhaltenden Schutz 
 und physiologische Vorteile

www.agrar.basf.at

Zulassungs-Nr.: 4454-0 | Pflanzenschutzmittel vorsichtig 
verwenden. Vor der Verwendung stets Etikett und Produkt-
information lesen. Warnhinweise und -symbole beachten.

Daxur® – Pflanzenschutz für bessere 
Erträge und höhere Erlöse

Mit Daxur® bietet BASF 
ein Fungizid, das Leis-
tung, Nachhaltigkeit 

und Wirtschaftlichkeit vereint.
Im Zentrum der Wirkung von 

Daxur® steht der Wirkstoff Me-
fentrifluconazol (Revysol®). Die-
ses Azol zeichnet sich durch die 
bewegliche Molekülstruktur aus, 
die eine außergewöhnliche Wirk-
samkeit selbst gegen resistente 
Pilzstämme gewährleistet. In 
Kombination mit dem Strobilurin 
Kresoxim-methyl setzt Daxur® 
neue Maßstäbe im Pflanzen-
schutz. Kresoxim-methyl bildet 
feste Depots in der Wachsschicht 
der Pflanze, die über einen lan-
gen Zeitraum gleichmäßig Wirk-
stoffe freisetzen. Diese Depots 
schützen auch schwer zugäng-
liche Pflanzenteile und gewähr-
leisten eine lückenlose Abde-
ckung. Die Formulierung ist 

optimal auf die Wirkstoffe ab-
gestimmt: Die schnelle Aufnah-
me in das Blattinnere sorgt für 
unmittelbaren Schutz vor Schad-
erregern, während die kontinu-
ierliche Abgabe der Wirkstoffe 
langanhaltenden Schutz garan-
tiert. 

Bewährt in wichtigen Getreidearten
Daxur® ist für eine breite Pa-

lette an Getreidearten zugelas-
sen. Seine Wirksamkeit gegen 
eine Vielzahl von Pathogenen  
wurde in Feldversuchen in Öster-
reich nachgewiesen. Hervorzu-
heben ist die ausgezeichnete 
Leistung bereits bei frühen An-
wendungen ab BBCH 31. 

Mehr als nur Pflanzenschutz – ein 
Beitrag zur Nachhaltigkeit

Die SC-Formulierung von Da-
xur® ist  lösungsmittelfrei und 

geruchsneutral. Darüber hinaus 
spielt Daxur® eine entscheiden-
de Rolle im Resistenzmanage-
ment. Die gezielte Kombination 
von Wirkstoffen ermöglicht eine 
effektive Wechselstrategie und 
reduziert das Risiko von Resis-
tenzen.

Wirtschaftlicher Nutzen für 
Landwirte

Daxur® überzeugt weiters 
durch seine Wirtschaftlichkeit. 
Das Fungizid bietet eine opti-
male Balance aus Preis und 
Leistung und ermöglicht Land-
wirten nachhaltige Ertragsstei-
gerungen. In einer Zeit, in der 
Effizienz und Kostenkontrolle 
immer wichtiger werden, ist 
Daxur® eine ideale Wahl für 
moderne Betriebe. Daxur® ist 
ein unverzichtbares Werkzeug 
für jeden Landwirt, der auf eine 
ertragreiche und nachhaltige 
Zukunft setzt. 

Die Vorteile von Daxur® brin-
gen den Getreideanbau auf das 
nächste Level! 

Pfl.Reg.Nr.: Daxur 4454-0; 
Revytrex 4217-0.�
� www.agrar.basf.at

� FIRMENMITTEILUNG

Unbehandelte Kontrolle mit 
Gelbrost und Septoria (l.) und 
0,75l/ha Daxur® zum ES 31 (r.).
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Zehn Tage nach Vegetati-
onsbeginn, so lautet die 
allgemeine Empfehlung 

zum Starttermin der Unkraut-
bekämpfung in Wintergetreide. 
Doch auf welchen Kalendertag 
der Vegetationsbeginn fällt, 
kann von Jahr zu Jahr extrem 
unterschiedlich sein. Laut Geo-
Sphere Austria, der früheren 
Zentralanstalt für Meteorologie, 
war das vergangene Jahr 2024 
erneut ein extrem frühes Jahr. 
Gegenüber dem 30-jährigen 
Mittel hat der für den Pflanzen-
schutz in Getreide maßgebliche 
Vorfrühling um mehr als drei 
Wochen verfrüht begonnen. 

Forsythienblüte zeigt den 
Spritzstart an

Was das für die Herbizid-
anwendung in Getreide im 
Frühjahr bedeutet, das wurde  
beim diesjährigen Beratertag 
der Firma Bayer erläutert. Laut 
deren Berater Johannes Ort-
mayr ist der beste Hinweis für 

den Behandlungsbeginn aus 
dem phänologischen Kalender 
abzulesen. Für diese Naturbe-
obachtung hat GeoSphere Aus-
tria eine eigene Plattform mit 
dem Namen „Phenowatch“ ein-
gerichtet. 

Die Zeigerpflanze für den 
Vorfrühling ist dort die Forsy-
thie. Unabhängig von der Re-
gion ist deren Strauchblüte ein 
verlässlicher Zeiger für den 
Anwendungsbeginn der Ge-
treideherbizide, wenn auch mit 
der Einschränkung, dass auch 
die Witterung passt. Um Schä-
den an den Kulturen zu ver-
meiden, sollten Nachtfröste 
zumindest zwei Tage zurück-
liegen (und auch nicht mehr zu 
erwarten sein). Dann gibt es 
„grünes Licht“ für den Pflan-
zenschutz.

Welche Bedeutung frühe An-
wendungstermine haben, das 
erläuterte Ortmayr an den Er-
fahrungen aus 2024. So haben 
Landwirte im Burgenland im 
Vorjahr schon am 20. Februar 
erste Herbizideinsätze gegen 
die Problemgräser Raygras und 

Bei der Ungras- und Unkrautbekämpfung in Getreide 
im Frühjahr ist es besser, den Termin nach dem 

Vegetationsstand zu richten als nach dem Kalender.

Auf den Zeitpunkt 
kommt es an

Wenn die Forsythie blüht, heißt es, die Spritze startklar zu machen.

GETREIDEHERBIZIDE

HANS MAAD
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Nutribio N ist eine neue 
Lösung zur Verbesse-
rung der Stickstoffver-

sorgung von Kulturpflanzen 
durch biologische N2-Fixierung 
aus der Luft. Der enthaltene 
Bakterienstamm Azotobacter 
salinestris CECT 9690 zeichnet 
sich durch eine wissenschaft-
lich belegte hohe Effizienz in 
der N-Fixierung und weitere 
besondere Eigenschaften aus, 
diese Stickstofffixierung zu ge-
währleisten.

Bei beschränkter N-Düngung 
und Stickstoffverfügbarkeit 
wird der Kultur so bedarfsori-
entiert zusätzlicher Stickstoff 
zur Verfügung gestellt. Nutribio 
N sichert damit auf nachhalti-
ge Art Erträge und Qualitäten 
und hilft, Stickstoff-Kosten-
schwankungen abzufedern und 
Energie bei der industriellen 
Stickstoffproduktion einzuspa-
ren. Durch den besonderen 
Bakterienstamm unterscheidet 
sich Nutribio N von anderen 
N2-fixierenden Biostimulan-
zien. Nutribio N weist eine be-
sonders hohe Fixierungsrate 
auf, so dass 30 bis 40 kg des 
N-Bedarfs aus dieser Quelle 
gedeckt werden können. Das 
Bakterium besiedelt sowohl die 
Blätter als auch die Wurzeln 

endophytisch und bildet zu-
sätzlich in der Rhizosphäre 
einen Biofilm an den Wurzeln. 
Es ist äußerst robust und wei-
testgehend temperaturunab-
hängig. 

Die geringe Aufwandmenge 
und breite Mischbarkeit sorgen 
für einen einfachen Einsatz 
ohne zusätzliche Überfahrten. 
Die Anwendung erfolgt in der 
jeweils frühen Phase der Kultur. 

Die Stärken von Nutribio N
	■ Natürliche N-Fixierung an 

drei Wirkorten: Blatt, Wurzel 
und Rhizosphäre.

	■ Einfach in der Anwen-
dung, für alle Kulturen und 
breit mischbar.

	■ Ausbringung kann mit 
Pflanzenschutzmaßnahmen 
(z.B. Herbizidanwendung) 
kombiniert werden. 

Weitere Informationen gibt 
es auch telefonisch unter 
0800/207181.�
� www.syngenta.at

� FIRMENMITTEILUNG
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Neue Lösung zur Verbesserung 
der Stickstoffversorgung

Inhaltsstoffe: Azotobacter 
salinestris 
Formulierung: Lösliches Pulver 
Wirkung:	 Stickstoff-Fixierung,  
drei verschiedene Wirkorte: Blatt, 
Wurzel und Rhizosphäre 
Kultur: Für alle Kulturen 
Anwendung: Getreide: BBCH 
21-31, Mais: BBCH 12-16 
Aufwandmenge: 50 g/ha 
Abstandsauflagen: Keine 
festgelegten Auflagen 
Verkaufsgebinde: 250 g

Produktprofil			
Nutribio N

Nutribio N sichert auf nachhaltige 
Art Erträge und Qualitäten. 
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Zulassungsnummer: 4080. Pflanzenschutzmittel vorsichtig verwenden. Vor Verwendung stets Etikett und 
Produktinformationen lesen. Bitte beachten Sie die Warnhinweise und -symbole in der Gebrauchsanleitung.

A C K E R B A U  |  W E I N B A U  |  O B S T B A U  |  G E M Ü S E B A U  |  G R Ü N L A N D

NICHT 
AUSWASCHBAR  

UND  
BILANZFREI!

STICKSTOFF 
FÜR ALLE KULTUREN!

F I X I E R T  B I S  Z U 

4 0  K G / H A  N

A U S  D E R  L U F T !

Syngenta Agro GmbH – Zweigniederlassung Österreich
Anton Baumgartner Straße 125/2/3/1, 1230 Wien
Tel.: 01-662 31 30 | Beratungs-Hotline: 0800/20 71 81
www.syngenta.at

NutribioN_98x120.indd   1NutribioN_98x120.indd   1 25.01.25   07:2125.01.25   07:21

Ackerfuchsschwanz durchge-
führt  und waren damit erfolg-
reich. Antrieb für diesen sehr 
frühen Behandlungstermin 
waren Erfahrungen aus dem 
Jahr davor, wo die Behandlung 
Anfang Mai zu spät kam.

Aus Oberösterreich berichtet 
Ortmayr, dass dort aufgrund 
aufmerksamer Beratung der 
Spritzstart insbesondere gegen 
Raygras in der ersten März-
woche erfolgt ist. Der Erfolg 
war sehr gut, auch gegen zwei-
keimblättrige Unkräuter. Bei 
Landwirten, die ihre Feldkul-
turen zwei bis drei Woche spä-
ter behandelt haben, war der 
Wirkungsgrad bereits wesent-
lich schwächer. Fazit: Es sind 
nicht so sehr die Mittel, es ist 
der Zeitpunkt, der über den 
Behandlungserfolg entscheidet. 

Nachtfröste vermeiden
Für eine frühe Ungrasbe-

kämpfung spricht auch, dass 
die Konkurrenz um Wasser, 
Nährstoffe und Standraum 
frühzeitig ausgeschaltet wird. 
Zudem bietet sie folgende Vor-
teile:

	■ Höhere Wirkungssicher-
heit bei Problemungräsern wie 
Ackerfuchsschwanz, Trespe 
und Raygras, kleine Ungräser 
sind leichter bekämpfbar.

	■ Bessere Getreideverträg-
lichkeit im Blattbildungssta-
dium (Beginn bis Mitte Besto-
ckung), das 1- bis 2-Knoten-
stadium ist zu spät.

	■ Bessere Anwendungsbe-
dingungen, höhere Luftfeuch-
tigkeit und gute Assimilation; 
systemische Wirkstoffe werden 
gut aufgenommen.

	■ Ideal ist es, die Spritzung 
zu Beginn einer Schönwetter-
periode mit wüchsiger Witte-
rung zu setzen. Der Abstand 
zu vorangegangenen Nacht-
frösten sollte wie bereits er-
wähnt zwei Tage betragen.

	■ In jüngsten Versuchen in 
Bayern hat sich gegen das Pro-
blem Ackerfuchsschwanz in 
Winterweizen übrigens der 
Wirkstoff Mesosulfuron gut be-
währt, betont man bei Bayer.

� www.phenowatch.at
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Maiswurzelbohrer und 
Drahtwürmer sind die 
gefährlichsten Schäd-

linge, auf die man im Mais zu 
achten hat. 

Sie verursachen in jenen 
Maispflanzen, in denen sie auf-
treten, Pflanzenausfälle vom 
Aufgang bis zum 10-Blattsta-
dium, bzw. in weiterer Folge 
noch starkes Lager und Ernte-
verluste.

Lang bewährte Granulate
Seit dem Verbot der neoni-

cotinoiden Beizen schützen die 
beiden Bodengranulate Belem 
und Picador seit Jahren die 
Maisflächen vor Bodenschäd-
lingen und sind dabei vielfach 
und auf hunderttausenden 
Hektar in Österreich getestet 
und bewährt. Eine Vielzahl 
von Betrieben ist mit entspre-
chenden Granulatstreuern aus-
gestattet und sollten diese auch 
weiterhin nutzen. Durch den 
schützenden Granulathof rund 
um die Wurzeln werden Schäd-
linge bereits vor dem Fraß an 
der Kulturpflanze über die 
Kontaktwirkung abgetötet und 

die Population wird reduziert. 
Die Kombination aus insekti-
zid-gebeizten Sorten mit Gra-
nulaten ist sinnvoll, erhöht die 
Wirkungssicherheit und vor 
allem die Wirkungsdauer, die 
bei den aktuell verfügbaren 
Beizwirkstoffen durch Verdün-
nungseffekte etwa im 4-Blatt-
stadium endet. 

Alle Vorteile von Belem und 
Picador auf einen Blick

Granulate schützen den 
Mais länger, nämlich bis weit 
über das 4-Blattstadium hin-
aus. Sie schützen den Mais seit 
Jahren und sind in Österreich 
schon lange getestet und be-
währt. Die Granulate sind jedes 
Jahr auf derselben Fläche er-
laubt und schützen auch den 
gebeizten Mais zusätzlich als 
echte Versicherung. 

Anwendung
12 kg Belem 0,8 MG oder 12 
kg Picador 1,6 MG. Pfl.Reg.Nr.: 
Belem 0,8 MG 3553, Picador 
1,6 MG 4109.

www.kwizda-agro.at
� FIRMENMITTEILUNG

Granulate zum Schutz des Mais vor 
Drahtwurm und Maiswurzelbohrer

FO
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Belem und Picador schützen Mais vor Maiswurzelbohrern und Drahtwürmern.

Fortsetzung der Tabelle auf Seite 9
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STABILER SCHUTZ VOR BODENSCHÄDLINGEN IM MAIS

BELEM & PICADOR
Die insektiziden Granulate von Kwizda Agro:
 Schützen den Mais länger – bis weit über das 4-Blattstadium hinaus
 Schützen den Mais seit Jahren – sind vielfach, auf hunderttausenden Hektar  
 in Österreich getestet und bewährt
 Schützen den Mais jedes Jahr – Anwendung jedes Jahr auf derselben Fläche erlaubt
 Schützen gebeizten Mais zusätzlich als echte Versicherung

Pfl.Reg.Nr.: Belem 0,8 MG 3553, Picador 1,6 MG 4109
Pflanzenschutzmittel vorsichtig verwenden. Vor der Verwendung stets Etikett  und Produktinformationen lesen. 

www.kwizda-agro.at

200x55_BelemPicador_Ö. BAUERNZEITUNG:BUNDESTEIL_Ausgabe in WAN_IFRAnewspaper26v5.indd   1200x55_BelemPicador_Ö. BAUERNZEITUNG:BUNDESTEIL_Ausgabe in WAN_IFRAnewspaper26v5.indd   1 17/1/25   09:3117/1/25   09:31

Silomais ist gezielt auszu-
wählen, um sicherzustel-
len, dass die Sorte optimal 

auf die jeweilige Fütterungs-
situation abgestimmt ist. Mit 
der Einführung der NIRS-Tech-
nologie (Nahinfrarotspektros-
kopie) in der Sortenprüfung 
stellt die AGES neue Daten für 
dieses Ziel bereit. Die Prüfer-
gebnisse liefern umfassende 
Informationen über die Quali-
tätseigenschaften der Sorten. 

Bereits im zweiten Jahr in 
Folge wurden aus der Ernte 2024 
alle Proben mit dieser Techno-
logie analysiert, sodass nun 
zweijährige Daten veröffentlicht 
werden konnten. Mit fortlaufen-

der Prüfung werden jährlich 
weitere Sorten hinzukommen. 

Energie aus Kolben  
und Restpflanze

Der Kolbenanteil an der Mais-
silage liegt meist zwischen 50 
und 60 Prozent. Da der Großteil 
der Stärke im Kolben enthalten 
ist, liefert dieser auch einen er-
heblichen Teil der Energie. Wie-
derkäuer sind jedoch in der 
Lage, komplexe Kohlenhydrate 
wie Cellulose zu verdauen, wo-
durch sie auch aus der Rest-
pflanze einen signifikanten An-
teil an Energie gewinnen kön-
nen. Der Energieanteil aus der 
Restpflanze hängt wesentlich 
von der Zusammensetzung und 

dem Anteil der Strukturstoffe in 
den Zellwänden ab.

Die Faserverdaulichkeit wird 
im Wesentlichen durch zwei 
Faktoren beeinflusst: 

	■ den Erntetermin und 
	■ die genetische Grundlage 

(Sortenwahl). 
Die Verdaulichkeit der Rest-

pflanzen lässt sich insbesonde-
re am Parameter „Faserverdau-
lichkeit, % (DINAG)“ in der 
neuen Qualitätsparametertabel-
le ablesen. Eine hohe Faserver-
daulichkeit ist besonders bei 
maislastigen Rationen wün-
schenswert, da zu hohe Stärke-
anteile in Kombination mit einer 
geringen Restpflanzenverdau-
lichkeit das Risiko für Azidose 
erhöhen können. 

Optimaler Erntetermin 
bei 32 bis 35 Prozent TM

Ideale Energieausbeuten wei-
sen Sorten auf, die einen relativ 
hohen Stärkeanteil besitzen so-
wie eine gute Zellwandverdau-
lichkeit aufweisen. So bringen 
Sorten mit hoher Trockenmasse-
produktion und gleichzeitig 
hoher Energieausbeute den 
höchsten gesamten Energieer-
trag. Mit fortschreitender Reife 
kann zwar zusätzliche Stärke 
eingelagert werden, es schreitet 
jedoch auch die Lignifizierung 
voran, was zu einer schlechteren 
Restpflanzenverdaulichkeit 
führt. Lignin ist ein komplexes 
organisches Polymer, welches 
zur Versteifung der Zellwände 
eingelagert wird. Daher liegt der 
optimale Erntezeitpunkt bei 
einem Trockenmassegehalt von 
etwa 32 bis 35 Prozent.

Im vergangenen Jahr wurde 
der wärmste August und der 
zweitwärmste Juli seit Beginn 
der Messungen verzeichnet. 
Dies führte auch in Österreich 
zu einer sehr raschen Abreife 
der Silomaisbestände, sodass 
der ideale Erntezeitpunkt leicht 
verpasst werden konnte. Darü-
ber hinaus hatte 2024 die Hitze 
negative Auswirkungen auf die 
Trockenmasseerträge. Bereits 
im dritten Jahr in Folge blieben 
die Silomaisbestände der AGES 
aufgrund von Rekordtempera-
turen hinter den erwarteten Er-
trägen zurück. 

Ernüchterndes Zwischenre-
sümee: Auch die Landwirtschaft 
ist voll dem Trend der jährlichen 
Temperaturrekorde ausgesetzt. 

Das gängige Sortenspektrum bei Silomais ist sehr umfangreich. Zur Wahl der  
passenden Sorte sind die Prüfergebnisse der AGES eine nützliche Hilfe.

Für Silomaisanbau zählen  
Qualität und Quantität

MARTIN FUCHS

Bitte umblättern

FO
TO

: A
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R
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RF
O

TO
.C
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M

Bei Silomais kommt es neben 
dem Trockenmasse-Ertrag auf 

gute Energieausbeute an.
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Früh bis mittelfrüh
Im frühen Sortiment ist in 

den Silomaistabellen der AGES 
die Sorte Activo (230) hinzu-
gekommen, die jedenfalls be-
achtliche Trockenmasseerträge 
aufweist. 

Im Silomais noch früher ist 
die Sorte Aroldo (240) mit einem 
hohen Stärkeanteil, jedoch einer 
etwas geringeren Restpflanzen-
verdaulichkeit. 

KWS Robertino (270), immer 
noch früh, überzeugt mit einem 
hohen Energiegehalt und einer 
guten Restpflanzenverdaulich-
keit. 

Im mittelfrühen Bereich weist 
die Sorte LG31272 (270) sowohl 
bei den Trockenmasseerträgen 
als auch bei den qualitativen 
Eigenschaften passable Ergeb-
nisse auf.

Mittelfrüh bis mittelspät
Die als Silomais etwas spä-

tere Sorte Aktoro (260) über-
trifft LG31272 ertraglich zwar 
nur gering, kann jedoch mit 
einer deutlich höheren umsetz-
baren Energie und einer sehr 
raschen Jugendentwicklung 
punkten.

Im mittleren Reifebereich 
sind immer noch die Sorten SY 
Collosseum (290) und P9610 
(370) Spitzenreiter, obwohl bei-
de bereits vor acht Jahren zu-
gelassen wurden. Die Restpflan-
zenverdaulichkeit fällt jedoch 
bei beiden Sorten unterdurch-
schnittlich aus.

Spät bis sehr spät
Im späteren Sortiment sticht 

die Sorte Finegan (300) hervor, 
die mit guter Faserverdaulich-
keit, hohem Stärkeanteil und 
einem hohen Trockenmasseer-
trag drei wichtige Eigenschaften 
vereinigt. 

Bei den späten Sorten erreicht 
P9944 (430) maximale Trocken-
masseerträge, verliert jedoch in 
puncto Stärkeanteil und Rest-
pflanzenverdaulichkeit.
�
� DI Martin Fuchs,

Institut für Nachhaltige  
Pflanzenproduktion, AGES Wien

Silomais – die wichtigsten Qualitätsmerkmale
Ergebnisse der Sortenprüfung 2023 bis 2024, jeweils 10 Versuche je Sorte
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Früh bis mittelfrüh reifende Sorten

Activo 230 99,9 99,8 –2,0 –0,7 –0,3 +1,0 +0,3 +0,2 –1,3 –0,4 +1,0 +0,4 0,0

ES Yakari 230 99,8 99,7 +0,6 +0,4 +0,6 –0,1 +0,1 –0,1 +0,1 +0,1 +0,2 –0,2 –0,1

Aroldo 240 100,6 100,7 –1,2 –0,2 –0,8 +1,4 –0,1 +0,2 –1,2 –0,1 0,0 +0,4 0,0

DKC3012 250 100,9 101,2 +0,5 +1,1 +0,6 +2,1 –0,7 +0,1 –0,6 +0,9 –0,8 –0,6 –0,2

Atlantico 270 100,2 100,3 –0,6 –0,4 –0,6 +0,1 –0,1 +0,1 –0,1 –0,1 –0,2 +0,2 +0,1

KWS Robertino 270 100,9 101 +0,5 +0,4 –0,4 +0,1 –0,2 +0,2 –0,4 +0,2 0,0 0,0 –0,2

LG31272 270 100,7 100,9 +0,7 +1,2 +0,7 +1,9 –0,6 0,0 –0,2 +1,0 –0,3 –0,6 –0,2

P8573 280 100,4 100,5 +2,8 +1,6 +1,1 –0,5 –0,8 –0,3 +1,3 +0,8 –1,7 –1,0 –0,1

Standardmittel (MJ/kg)
(%)

11,6 7,2
61,8 76,4 78,5 38,6 16,2 3,0 4,1 69,2 36,3 19,5 1,7

Mittelfrüh bis mittelspät reifende Sorten

Aktoro 260 102 102 –0,1 +0,6 +0,1 +1,7 –0,7 +0,3 –0,4 +0,3 –1,3 –0,4 +0,0

Atlantico 270 100 100 –1,4 –1,1 –0,9 –0,3 +0,1 +0,2 –0,2 –0,6 –0,0 +0,4 +0,2

KWS Robertino 270 102 103 +1,3 +1,1 +0,4 +0,8 –0,9 +0,4 +0,0 +0,3 –1,3 –0,8 –0,1

LG31272 270 100 100 –0,2 +0,2 –0,0 +0,9 –0,1 +0,0 –0,1 +0,4 +0,1 +0,0 –0,0

SY Collosseum 290 98,6 98,3 –1,3 –1,4 –0,7 –1,2 +0,8 –0,1 –0,0 –0,6 +1,1 +1,0 +0,2

Finegan 300 101 101 +1,8 +1,7 +0,8 +1,5 –0,8 –0,1 +0,3 +1,1 –1,9 –1,0 –0,1

ES Hattrick 310 99,1 98,9 +0,2 –0,0 +0,3 –0,5 +0,2 –0,3 +0,1 –0,1 +0,1 –0,2 –0,0

P8834 330 99,4 99,3 –0,7 +0,2 –0,4 +1,5 –0,1 –0,2 –0,7 +0,4 –0,1 –0,1 +0,0

P8902 340 98,8 98,5 –1,9 –1,1 –1,3 +0,2 +0,6 –0,1 –1,0 –0,5 +0,8 +0,7 +0,1

P9367 350 98,2 97,8 –1,7 –0,8 –0,7 +0,6 +0,8 –0,3 –1,1 –0,3 +1,4 +0,6 +0,1

DKC4320 360 99,5 99,4 –0,4 +0,1 –0,3 +0,8 –0,1 –0,2 –0,4 +0,3 +0,0 –0,4 –0,0

P9610 370 98,4 98,1 –1,8 –1,1 –0,7 +0,2 +0,7 –0,3 –0,7 –0,4 +0,7 +0,6 +0,1

1092B839-01 380 98,9 98,9 –2,2 –1,1 –1,3 +0,5 +0,2 –0,1 –0,8 –0,1 +0,3 +0,6 +0,2

Standardmittel (MJ/kg)
(%)

11,4 7,0
60,5 74,6 77,1 35,9 17,3 2,9 4,7 68,6 38,2 20,9 1,9

Spät bis sehr spät reifende Sorten

P9610 370 100 101 –0,2 +0,5 +0,4 +1,6 –0,3 0,0 –0,6 +0,3 –0,4 –0,3 0,0

P9639 400 100 100 –0,1 +0,7 +0,2 +1,9 –0,4 0,0 –0,8 +0,6 –0,2 –0,5 –0,1

SY Solandri 420 102 103 +2,9 +2,7 +1,4 +2,1 –1,3 0,0 +0,5 +1,4 –2,8 –1,8 –0,2

INDEM1012 430 101 102 +1,2 +1,4 +0,7 +1,6 –0,9 0,0 –0,5 +0,6 –1,8 –1,0 0,0

P9944 430 101 101 +0,4 +0,8 +0,2 +1,3 –0,6 –0,1 +0,1 +0,7 –2,0 –0,5 +0,1

P9978 440 99,4 99,2 –0,4 –0,5 –0,5 –0,5 +0,3 –0,1 +0,2 –0,1 +0,6 +0,3 0,0

DKC5141 450 100 100 +0,6 0,0 0,0 –1,1 0,0 +0,1 +0,5 –0,2 –0,2 0,0 0,0

Standardmittel (MJ/kg)
(%)

11,2 6,8
58,6 73,0 76,1 34,9 17,8 2,6 4,8 68,3 39,1 21,6 2,0

QUELLE: AGESBAUERNZEITUNG
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® = e.Wz. der Bayer Gruppe. 
Pflanzenschutzmittel vorsichtig verwenden. 
Vor Verwendung stets Etikett und Produktinformationen lesen.

www.agrar.bayer.at

Pfl.Reg.Nr.: Laudis Profi 3683-901; Delion 4216-901 © Tirza Podzeit

Jährlich einsetzbar, erstklassige Jährlich einsetzbar, erstklassige 
Formulierung, Formulierung, stärkstesstärkstes Laudis. Laudis.

LAUDIS PROFI PLUSLAUDIS PROFI PLUS

// Profi ohne Terbuthylazin

// Profi im Resistenzmanagement

// Profi mit Bodenwirkung

// Profi in 3 ha und 9 ha Packung

LaudisProfiPlus_98x120mm_Print_ÖBZ.indd   1LaudisProfiPlus_98x120mm_Print_ÖBZ.indd   1 13.12.24   18:2013.12.24   18:20

Silomais 2020-2024, früh bis mittelfrüh
Trockenmasseertrag 

QUELLE: AGESBAUERNZEITUNG

Silomais 2020-2024, mittelfrüh bis mittelspät
Trockenmasseertrag 

QUELLE: AGESBAUERNZEITUNG

Silomais 2020-2024, spät bis sehr spät
Trockenmasseertrag 

QUELLE: AGESBAUERNZEITUNG

Laudis Profi Plus ist eine 
breit wirksame Herbizidkom-
bination aus Laudis Profi und 
dem Dicamba-Produkt Delion®. 
Die Wirkung umfasst Hirse-Ar-
ten sowie Samen- und Wurzel-
unkräuter mit Bodenwirkung 
auf eine weitere, nach der An-
wendung keimende Unkraut-
welle. Gegen Glattblättrige 
Hirse mit mehr als drei Blättern 
oder Ausfallgetreide kann bei 
guten Anwendungsbedingun-
gen Monsoon® oder ein Nico-
sulfuron-Produkt zugemischt 
werden.

Die in Laudis Profi enthalte-
nen Wirkstoffe sind erstklassig 
als Flüssigprodukt formuliert. 
Es enthält kein Terbuthylazin 
und kann jedes Jahr angewen-
det werden. Die drei überlap-
penden Wirkungsmechanis-
men schaffen ideale Voraus-
setzungen zur Vorbeugung von 
Resistenzentwicklungen und 

sind damit auch ideal in Frucht-
folgen mit Frühjahrskulturen, 
in denen ALS-Hemmer einge-
setzt werden. 

Pfl.Reg.Nr.: Laudis Profi 
3683-901, Delion 4216-90, Mon-
soon 2826-0 e.Wz. der Bayer 

Pflanzenschutzmittel vor-
sichtig verwenden. Vor Ver-
wendung stets Etikett und Pro-
duktinformationen lesen. 

www.agrar.bayer.at
 � FIRMENMITTEILUNG

Geschätzt wird die Wirkung auf 
wichtige Maisunkräuter.

Laudis® Profi Plus: 
Das stärkste Laudis, das es je gab
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Cabalio RZ~260 ist die er-
tragsstärkste neue Dop-
pelnutzungssorte mit 

eindrucksvoller Dominanz in 
den Sortenversuchen der Agra-
na & LK OÖ. Cabalio glänzt mit 
schneller Jugendentwicklung, 
hohen Erträgen im Körnermais 
und als energiereicher gesunder 
Silomais. 

KWS Arturello RZ 290 ist ein 
mittelfrüher Zahnmais mit nied-

riger Kornfeuchte und hohen 
Energieerträgen im Silomais. Er 
ist geeignet für leichte als auch 
kühlere Standorte. Versuche der 
AGES und LK bestätigen die 
Leistungsstärke 2023 und 2024. 

Mit zügiger Jugendentwick-
lung, Standfestigkeit und Dry-
Down-Effekt begeistert KWS 
Artesio RZ290 auf trockenen 
und gut versorgten Böden. Sta-
bile Erträge sowie schnelle Ab-

trocknung sparen Kosten und 
erhöhen die Marktleistung. 

KWS Hypolito RZ 440 über-
zeugt mit enormen Korn- und 
Trockenmasseerträgen, wie 
exzellenter Blattgesundheit. 
Dies verdeutlichen die Anbau-
empfehlungen der Landwirt-
schaftskammern in drei Bun-
desländern.

Komplette Bestellung gewinnen
Wer nach getätigter Bestel-

lung von KWS Saatgut im Fach-
handel seine Kontaktdaten so-
wie die Bestelldaten per E-Mail 
an austria@kws.com sendet, 
hat bis 18. April die Möglich-
keit, die gesamte KWS Saat-
mais-Bestellung zu gewinnen.  
Für die Teilnahme sind die 
Sorten Cabalio, KWS Monu-
mento, KWS Artesio und KWS 
Hypolito berechtigt. Die genau-
en Teilnahmebedingungen sind 
der Website zu entnehmen.�
� www.kwsaustria.at

� FIRMENMITTEILUNG

NR. 06 | 6. FEBRUAR 202514 | MAIS

www.agrar.bayer.at

//  Das erstklassige Maisherbizid
//  Kraftvoll und extrem schnell gegen  
 Unkräuter und Hirsen
//  Hervorragend verträglich & nach einer    
 Stunde regenfest
//  Nachhaltig durch starke Bodenwirkung
//  Enthält Terbuthylazin: stark gegen     
 Ehrenpreis, Knöterich-Arten, Storchschnabel u.v.m.

Pfl.Reg.Nr. Laudis 2912-0; Aspect Pro 2947-0

LAUDIS + ASPECT PRO
SchnellSicher

® = e.Wz. der Bayer Gruppe. 
Pflanzenschutzmittel vorsichtig verwenden. Vor Verwendung stets Etikett und 
Produktinformationen lesen.

LaudisAP_98x120_ÖBZ_2025_Print .indd   1LaudisAP_98x120_ÖBZ_2025_Print .indd   1 22/1/25   13:5422/1/25   13:54

KWS ARTURELLO
RZ 290

KWS ARTESIO
RZ 350

KWS HYPOLITO
RZ 440

CABALIO(KXC2311)

RZ ~260

EMPFE
HLUNG

2025

EMPFE
HLUNG

2025 EMPFE
HLUNG

2025

EMPFE
HLUNG

2025EMPFE
HLUNG

2025

LK SIEGER 2024

www.kwsaustria.at

 Mitmachen und gesamte Bestellung bei KWS Austria gewinnen

KWS bietet ein ideales Maisportfolio.

Die Kombination wurde in 
Österreich für die Ansprüche der 
heimischen Maisbauern entwi-
ckelt. Die Wirkung umfasst die 
bedeutendsten Hirsearten und 
ein breites Spektrum von Un-
kräutern, Hühnerhirsen und 
Gelbe Borstenhirsen. 

Kleine Unkräuter sind in einer 
Woche verschwunden. Die Bo-
denwirkung hält den Mais bis 
zur Ernte unkrautfrei. Laudis ist 
innerhalb einer Stunde regenfest. 
Überraschende Gewitter haben 
keinen Einfluss auf die Wirkung. 
Nach Niederschlägen kann nach 
dem Abtrocknen der Maispflan-
zen die Spritzarbeit fortgesetzt 
werden. Die außergewöhnlich 
gute Maisverträglichkeit zeigt 
sich auch unter schwierigen Wet-
terbedingungen. Der Safener 
macht zudem Mischungspartner 
besser maisverträglich. 

Vorteil von Terbuthylazin: Der 
Wirkstoff aus Aspect Pro ist stark 

gegen Knöterich-Arten, Ehren-
preis, Ambrosia und Storch-
schnabel, auch mit Blatt- oder 
Bodenwirkung mit geringen An-
sprüchen an die Bodenfeuchte.

Pfl.Reg.Nr.: Laudis 2912-0, 
Aspect Pro 2947-0 e.Wz. der 
Bayer Gruppe.

Präparate vorsichtig verwen-
den. Vor Verwendung Etikett und 
Produktinformationen lesen.

 �  www.agrar.bayer.at
� FIRMENMITTEILUNG

Laudis® + Aspect® Pro:   
Schnell, sicher, verträglich

Exakt für österreichische Ansprüche.
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Starke Kombination
zum Spritzstart

in Kartoffel

Spitzenfungizid
gegen Alternaria
in Kartoffeln

Zielsicher
gegen Kraut- und
Knollenfäule

www.agrar.bayer.at

 Hervorragend stabil gegen   
 Alternaria
	Lang anhaltende Wirksamkeit
	Für höheren Ertrag und   
 Stärkegehalt

Das vielseitige 
Ackerbau-Fungizid
TIPP: in Soja, Raps, Sonnenblume, 
Ölkürbis, Zuckerrübe

*Auch in 15 L verfügbar

  Sicherheit auch gegen  
resistente Stämme

	2 systemische Wirkstoffe

	2 Behandlungen ab  
 Reihenschluss 

	Idealer Mischpartner zu  
 Propulse

® = e.Wz. der Bayer Gruppe. 
Pflanzenschutzmittel vorsichtig verwenden. 
Vor Verwendung stets Etikett und Produktinformationen lesen. 
Pfl.Reg.Nr.: 3111-0

® = e.Wz. der Bayer Gruppe. 
Pflanzenschutzmittel vorsichtig verwenden. 
Vor Verwendung stets Etikett und Produktinformationen lesen. 
Pfl.Reg.Nr.: 3371-0

*Neu

Propulse_Infinito_ÖBZ_98x120_Print_2025.indd   1Propulse_Infinito_ÖBZ_98x120_Print_2025.indd   1 22/1/25   14:0222/1/25   14:02

Propulse enthält mit Prothio-
conazol und Fluopyram zwei 
Hochleistungswirkstoffe mit 
unterschiedlichen Wirkmecha-
nismen. Beide Wirkstoffe sind 
systemisch, regenfest und ver-
fügen über ein breites Wirkungs-
spektrum. So werden hohe Wir-
kungssicherheit und Eignung für 
ein Resistenzmanagement ge-
währleistet. Resistente Pilzstäm-
me auf Strobilurine werden si-
cher erfasst. Propulse ist in vie-
len Ackerbaukulturen einsetzbar. 

Gegen Alternaria in der Kar-
toffel ist mit Propulse ein neuer 
Standard verfügbar. Die höheren 
Kartoffelerträge, der höhere Stär-
kegehalt und die bessere Renta-
bilität konnten in Versuchen 
belegt werden. Zum Spritzstart 
bietet sich eine Tankmischung 
mit Infinito an. 

Infinito enthält Propamocarb 
und einzigartige Fluopicolide. 
Hier gibt es keine Resistenzen. 

Damit ist bei vorbeugender An-
wendung eine volle Wirkung auf 
Kraut-, Stängel- und Knollen-
fäule gegeben. 

Pfl.Reg.Nr.: Infinito 3111-0, 
Propulse 3371-0 e.Wz. der Bay-
er Gruppe.

Pflanzenschutzmittel vorsich-
tig verwenden. Vor Verwendung 
stets Etikett und Produktinfor-
mationen lesen. 

www.agrar.bayer.at
� FIRMENMITTEILUNG

Infinito® und Propulse® 
als wichtige Bausteine 

Steigert die Zufriedenheit der Bauern.
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Pflanzenschutz, wenn er 
auf hohem Niveau betrie-
ben wird, gehört zu den 

anspruchsvollsten Aufgaben in 
der Landwirtschaft. Neben 
wirtschaftlichen und produk-
tionstechnischen Überlegungen 
spielen auch Umwelt- und An-
wenderschutz bedeutende Rol-
len. 

Beim integrierten Pflanzen-
schutz werden chemische Mit-
tel nur eingesetzt, wenn nach-
haltige biologische, physikali-
sche und andere Methoden 
unbefriedigende Effekte liefern. 
Muss auf „Chemie“ zurückge-
griffen werden, kommt neben 
der Mittelauswahl und dem 
richtigen Ausbringungszeit-
punkt, etwa im Hinblick auf 
die Entwicklung des Schader-
regers und der Kulturpflanze 
sowie auf die Wetterbedingun-
gen, der Technik eine entschei-
dende Rolle zu.

Die Pflanzenschutztechnik 
hat in den vergangenen Jahren 
enorme Fortschritte gemacht, 
insbesondere was effiziente und 
verlustarme Applikation be-
trifft. Relativ kleine Ausgaben 

sind mit optimalen Düsentypen 
und passenden Düsengrößen 
verbunden. Zu mehr Effizienz 
und Umweltschutz tragen bei 
Feldspritzen, aber etwa auch 
automatische Gestängeführung 

und Lenksysteme, Direktein-
spritzung sowie „Smart Far-
ming“ bei: Pulsweitenmodula-
tion, automatische Steuerung 
von Tropfenspektren/Abdrift, 
teilflächenspezifische Behand-
lungen nach Applikationskar-
ten und unterschiedliche Aus-
bringmengen innerhalb des 
Gestänges.

 Der Einsatz der Teilbreiten-
abschaltung (section control) 
ist längst eine bewährte auto-
matische Steuerungstechnolo-
gie. Gerade auf großen Flächen 
oder unregelmäßig geformten 
Feldern bringt sie Vorteile.

 Noch mehr Präzision bietet 
die punktgenaue Ausbringung. 
Von der Technologie hierfür 
konnte man sich im vergange-
nen November auf der Messe 
„Austro Agrar Tulln“ ein gutes 
Bild machen. Gleich zwei In-

novationspreise in der Kate-
gorie „Digitalisierung/Smart 
Farming“ gingen an Pflanzen-
schutzgeräte, die ein KI-basier-
tes Kamerasystem für die Unter-
s c he i d u n g  z w i s c he n 
Nutzpflanzen und Unkräutern 
nutzen. 

Die mit Gold ausgezeichnete 
sechs Meter breite Feldspritze 
von Ecorobotix hat 156 Düsen, 
die mit elektrischen Magnet-
ventilen ausgestattet sind. Sie 
kann Mittel mit einer Genauig-
keit von bis 6 x 6 cm bei Ge-
schwindigkeiten bis rund 7 
km/h ausbringen. Bis zu 95 
Prozent des Pflanzenschutz-
mittels sollen so eingespart 
werden können. Der Importeur, 
das Lagerhaus TC, berichtet 
von insgesamt 80 Prozent Mit-
teleinsparung beim Einsatz in 
Zwiebelkulturen.

NR. 06 | 6. FEBRUAR 202518 | TECHNIK

Große Auswahl an Vorführ- und Gebrauchttraktoren

Grenzgasse 3
3133 Gemeinlebarn

Tel. 02276/6410  
office@gramer.at

Tagesanmeldungen verfügbar!

Jetzt Inventurangebote! 
Sie sparen bis zu - 40%

Feld- & Gebläsespritzen FAVAROFAVARO

Präzision ist ein entscheidender Puzzlestein für erfolgreichen, nachhaltigen Pflanzenschutz.  
Ein Blick auf den Stand der Technik.

Feldspritzen für  
punktgenaue Ausbringung
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Die moderne Pflanzenschutztechnik hat in den vergangenen Jahren enorm große Fortschritte gemacht.

MICHAEL STOCKINGER
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Die Kwizda Xperience (KX) 
verbindet langjährige Erfah-
rung von Kwizda Agro mit di-
gitalen Tools und  bietet für 
Landwirte und Winzer vier 
digitale Lösungen für präzisen 
Pflanzenschutz, und das auf 
Knopfdruck. Über 5.000 virtu-
elle Forecast-Stationen liefern 
Wetter- und Krankheitsprog-
nosen sowie optimale Spritz-
zeitpunkte zu den Spritzplänen 
direkt auf das Gerät und sorgen 
damit für höhere Erträge und 
einen effizienten Pflanzen-
schutz. 

Maßgeschneidert für den Betrieb 
	■ Individuelle Spritzpläne: 

Mit dem KX Planer erstellen 
Anwender in wenigen Minuten 
spritzoptimierte Pläne.

	■ Feldfrüchte präzise schüt-
zen: KX Field bietet Infektions-
warnungen, Wetterdaten und 
optimale Spritzzeitpunkte.

	■ Gezielter Rebschutz: KX 
Vine kombiniert Infektionsfrüh-
warnungen mit optimalen 
Spritzbedingungen.

	■ Regenmengen im Blick: 
KX Rain liefert lokale Nieder-
schlagsdaten auf Knopfdruck.

Die Anmeldung ist kostenlos 
möglich unter:

www.kwizda-agro.at/kx
� FIRMENMITTEILUNG

Präziser Pflanzenschutz 
auf Knopfdruck

Digitale und moderne Landwirtschaft
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Dein Feld. Bessere Daten. 
Dein Erfolg.

www.kwizda-agro.at/kx
Jetzt registrieren und profitieren:

Bessere Daten, bessere Ernte. 
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Kürbis ist nicht gleich Kür-
bis. Als „schalenlose“ Variante 
stellt der Ölkürbis spezielle An-
sprüche an die Saatbettvorbe-
reitung. Empfohlen wird, dass 
die Böden vor der Aussaat eher 
gepflügt als gegrubbert werden 
sollen. Speziell auf schweren 
Böden mit einem hohen Ton-
gehalt ist einer Herbstfurche 
dem Pflügen im Frühjahr den 
Vorzug zu geben.

Generell benötigt der Keim-
ling optimale Voraussetzungen 
zum Aufgang. Dies bedeutet 
ein relativ feines Saatbett, war-
me Temperaturen und optima-
le Feuchtigkeitsverhältnisse. 
Frost verträgt der Keimling 
nicht. Obwohl mit Versuchs-
reihen nachgewiesen werden 
konnte, dass früher Anbau 
Mehrerträge bringen kann, ist 
laut Experten vor allzu frühem 
(1. bis 2. Aprilwoche) abzura-
ten. Ist bei Frost der Keimling 
noch unter der schützenden 
Erdschicht, passiere im Regel-
fall nichts.

Die Ablagetiefe richtet sich 
nach Witterung und Bodenart. 
Jedenfalls sollte das Saatgut 
nicht „vergraben“ (tiefer als 5 
cm) werden. Auf warmen san-
digen Böden und bei warmer 
Witterung wird eine Ablage-
tiefe von drei bis vier Zenti-
metern empfohlen. Auf kälteren 
Böden und bei kühler Witte-

rung sollte die Tiefe maximal 
zwei bis drei Zentimeter be-
tragen. Allerdings sind im Hin-
blick auf den Pflanzenschutz 
Mindesttiefen zu beachten. 
Beim Herbizid Flexidor müssen 
die Kürbisse so tief gebaut wer-
den, dass die Samen zumindest 
drei Zentimeter mit Erde be-
deckt sind. Schwere, kalte und 
staunasse Böden sollten für den 
Kürbisanbau gemieden werden.

Da der Unkrautdruck in Kür-
bisbeständen große Ertrags-
depressionen bewirken kann, 
werden in der konventionellen 
Produktion rund 17.000 Kerne 
je Hektar empfohlen. Denn der 
Kürbis muss über die Bestan-
desdichte einen Beitrag zur Un-
krautunterdrückung leisten. Im 
Biolandbau kann man auf bis 
zu 20.000 Kerne je Hektar ge-
hen.

Die angepeilte Pflanzenan-
zahl kann über verschiedene 
Reihenweiten erreicht werden. 
Üblich sind Abstände zwischen 
den Reihen von 70, 140 oder 
210 Zentimetern. Bei alten lang-
triebigen Populationssorten 
kann man mit einer Reihen-
weite von 210 cm säen, wäh-
rend bei modernen Hybridsor-
ten auf 140 oder 70 cm gesät 
werden sollte. Entscheidend für 
die Wahl der Reihenweite ist 
generell die Sorte und der Un-
krautdruck der Fläche.

Damit der Ölkürbis
wächst und gedeiht

Sorte und Unkrautdruck sind bei Kürbis entscheidend für Reihenabstand.
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Sonnenblumen verfügen 
über ein gut ausgebildetes Wur-
zelsystem und eignen sich Was-
ser- und Nährstoffe gut an. 
Wichtig ist, dass es keine Bo-
denverdichtungen gibt, die die 
Wurzelentwicklung beeinträch-
tigen. 

Die Unkrautbekämpfung 
kann vor allem im Nachauflauf 
eine Herausforderung sein. 
Wichtig ist es, den Unkraut-
druck auf jedem Acker zu ken-
nen und die Wahl der Mittel 
danach auszurichten.

In der Praxis werden ver-
mehrt Sorten mit Herbizidtole-
ranz nachgefragt. Durch den 
Anbau solcher Sonnenblumen-
sorten kann der Landwirt Breit-
band-Herbizide einsetzen, die 
unter normalen Bedingungen 
die Pflanze schädigen würden. 
Für den heimischen Markt bie-
ten die Saatgutfirmen vor allem 
zwei Systeme an:

	■ Die ExpressSun-Technolo-
gie mit Toleranz gegenüber dem 
Sulfonylharnstoff Tribenuron 
(Express SX). Das Mittel erfasst 
viele breitblättrige Unkräuter, 
einschließlich Acker-Kratzdis-
tel, nicht aber Ackergräser.

	■ Die Clearfield-Technologie 
mit Toleranz gegenüber dem 
Wirkstoff Imazamox (Pulsar 
Plus), mit Wirksamkeit auf 
breitblättrige Unkräuter und die 
meisten einjährigen Gräser.

Wichtig ist es, die Wirkstof-
fe öfters zu wechseln, um Re-
sistenzbildung zu vermeiden.

Sauberer Bestand zur Blüte

Sonnenblumen 
mit Toleranz  
für Herbizide

FO
TO

: A
G

R
A

RF
O

TO
.C

O
M



NR. 06 | 6. FEBRUAR 202522 | KÖRNERERBSE
Zu

ge
la

ss
en

e 
H

er
bi

zi
de

 in
 K

ör
ne

re
rb

se
 2

02
5 

�
vo

n 
D

r. 
Jo

se
f W

as
ne

r, 
LK

 N
Ö

Pr
od

uk
t

W
irk

st
off

(e
)

W
irk

un
gs

- 
m

ec
ha

ni
s-

m
us

 lt
. 

HR
AC

-C
od

e 
Ne

u 
/ A

lt
Au

fw
an

d-
 

m
en

ge
/h

a
Pr

ei
s i

n 
 

EU
R/

ha

Ackerdistel

Amarant

Bingelkraut

Ehrenpreis

Franzosenkraut

Gänsefuß u. Melde

Hohlzahn

Kamille

Klettenlabkraut

Knötericharten

Schwarzer  
Nachtschatten

Vogelmiere

Ausfallraps

Ausfallsonnenblume

Ausfallgetreide

Flughafer

Hirsearten

Quecke

Ab
st

an
ds

-
au

fla
ge

n 
zu

 O
be

rfl
ä-

ch
en

ge
w

äs
-

se
rn

 in
 m

Ab
st

an
ds

au
fla

ge
n 

 
zu

 G
ew

äs
se

rn
 b

ei
  

Ab
tr

ag
un

gs
ge

fa
hr

 in
 m

1)

He
rb

izi
de

 fü
r d

en
 V

or
au

fla
uf

Ba
nd

ur
 / C

ha
nd

or
 /  

Ec
la

ire
 / C

rim
so

n 
/  

Ch
al

le
ng

e 6
00

Ac
lon

ife
n

32
 / 

F3
4,5

 l
14

5
0

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
(+

)
+

+
(+

)
+

+
+

+
+

+
+

0
0

+
(+

)
+

+
(+

)
(+

)
10

/5
/5

/1
–

–

Bo
xe

r /
 R

ox
y E

C 
Pr

of
es

sio
na

l /
 Fa

nt
as

ia
Pr

os
ulf

oc
ar

b
15

 / 
N

4 –
 5 

l
45

 –
 56

0
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

(+
)

+
(+

)
+

+
+

+
+

(+
)

+
+

+
+

+
+

+
+

+
0

0
+

+
+

0
10

/5
/5

/1
n.

z.

Ce
nt

iu
m

 CS
 / C

lo
m

at
e /

 
Cr

es
en

do
 / R

ea
ct

or
  

36
0 C

S /
 P

riz
e

Clo
m

az
on

e
13

 / 
F4

0,2
5 l

24
0

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

0
+

+
+

+
+

+
+

+
+

0
0

0
0

0
0

1
–

–

No
vi

tro
n 

Da
m

 Te
c

Clo
m

az
on

e +
 Ac

lon
ife

n
13

+
15

 / 
 

F4
 +

 F3
2,4

 kg
11

5
0

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

0
0

+
+

+
+

+
0

*/
20

/1
0/

5
G-

*/
20

/2
0/

20
*/

20
/2

0/
20

St
om

p 
Aq

ua
Pe

nd
im

et
ha

lin
3 /

 K1
3,5

 l
84

0
+

+
+

+
+

+
+

+
0

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
0

0
(+

)
+

+
0

20
/2

0/
10

/5
G-

5
5

Sp
ec

tr
um

 P
lu

s /
 W

in
g 

P 
/ 

St
ar

 D
im

et
he

na
m

id
-P

 +
 

Pe
nd

im
et

ha
lin

Pe
nd

im
et

ha
lin

 +
  

Di
m

et
he

na
m

id-
P

3+
15

 / 
 

K1
 +

 K3
3 –

 4 
l

70
 –

 93
0

+
+

+
+

+
(+

)
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
(+

)
+

+
+

+
(+

)
+

+
+

+
+

+
+

+
+

0
0

+
+

+
+

0
30

/1
5/

15
/5

G-
20

/1
0

30
/1

5/
15

/1
0

St
al

lio
n 

Sy
nc

 TE
C

Clo
m

az
on

e +
 Pe

nd
im

et
ha

lin
13

+
3 /

  
F4

 +
 K1

3 l
10

2
0

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
0

0
(+

)
+

+
0

20
/1

0/
5/

1
G-

20
/1

0/
5/

5
20

/1
0/

5/
5

He
rb

izi
de

 fü
r d

en
 N

ac
ha

ufl
au

f

Bu
to

xo
ne

M
CP

B
4 /

 O
4 l

 od
er

 2 
x 2

 l
84

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

0
+

+
+

+
+

+
+

+
+

0
0

0
0

1
–

–

Ko
m

bi
na

tio
ne

n 
fü

r d
en

 Vo
ra

ufl
au

f

Bo
xe

r +
 B

an
du

r
Pr

os
ulf

oc
ar

b +
 Ac

lon
ife

n
15

+
32

 / 
 

N 
+

 F3
3 l

 +
 2 

l
98

0
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

0
0

+
+

+
+

+
(+

)
10

/5
/5

/1
n.

z.

Ba
nd

ur
 +

 St
om

p 
Aq

ua
Ac

lon
ife

n +
  

Pe
nd

im
et

ha
lin

32
+

3 /
  

F3
 +

 K1
3 l

 +
 2 

l
14

5
0

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

0
0

+
+

+
+

0
15

/1
0/

5/
5

–
15

/1
0/

5/
5

Bo
xe

r +
 St

om
p 

Aq
ua

Pr
os

ulf
oc

ar
b +

  
Pe

nt
him

et
ha

lin
15

+
3 /

  
N 

+
 K1

2,5
 l +

 2,
5 l

89
0

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
(+

)
+

+
+

+
+

+
+

+
+

0
0

+
+

+
(+

)
0

20
/1

0/
5/

5
n.

z.

Ce
nt

iu
m

 CS
 +

  
St

om
p 

Aq
ua

Clo
m

az
on

e +
  

Pe
nd

im
et

ha
lin

13
+

3 /
  

F4
 +

 K1
0,2

5 l
 +

 2 
l

73
0

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
0

0
0

+
0

15
/1

0/
5/

5
–

15
/1

0/
5/

5

He
rb

izi
de

 g
eg

en
 U

ng
rä

se
r

Ag
il-

S /
 R

ea
dy

 / Z
et

ro
la

2)
Pr

op
aq

uiz
afo

p
1 /

 A
0,7

5 –
 1 

l
28

 –
 38

0
0

0
0

0
0

0
0

0
0

0
0

0
0

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
1

–
–

Fo
cu

s U
ltr

a /
  

St
ra

to
s U

ltr
a2)

Cy
clo

xy
dim

1 /
 A

2 –
 5 

l
67

 –
 16

7
0

0
0

0
0

0
0

0
0

0
0

0
0

0
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
1

–
–

Fu
sil

ad
e M

ax
2)

Flu
az

ifo
p-

P-
bu

ty
l

1 /
 A

1,5
 –

 2 
l

46
 –

 62
0

0
0

0
0

0
0

0
0

0
0

0
0

0
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
1

n.
z.

Pa
na

re
x2)

Qu
iza

lof
op

-p
-te

fu
ry

l
1 /

 A
1,2

5 –
 2,

25
 l

29
 –

 53
0

0
0

0
0

0
0

0
0

0
0

0
0

0
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
1

–
–

Ta
rg

a S
up

er
,  

M
ac

et
a 1

00
, G

ra
m

fix
2)

 4)
Qu

iza
lof

op
-p

-e
th

yl
1 /

 A
0,6

 –
 1,

25
 l

34
 –

 72
0

0
0

0
0

0
0

0
0

0
0

0
0

0
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
1

–
–

W
irk

sa
m

ke
it:

 +
++

 se
hr

 g
ut

 w
irk

sa
m

; +
+ 

gu
t b

is 
au

sr
ei

ch
en

d 
w

irk
sa

m
 (u

nt
er

 gü
ns

tig
en

 Be
din

gu
ng

en
); 

+ 
w

irk
sa

m
 (T

eil
wi

rk
un

g g
eg

en
 se

hr
 kl

ein
e U

nk
rä

ut
er

 un
te

r g
ün

sti
ge

n B
ed

ing
un

ge
n u

nd
 be

i g
er

ing
em

 Be
sa

tz 
de

r j
ew

eil
ige

n U
nk

ra
ut

ar
t);

 0 
ke

in
e W

irk
un

g.
1)

 Au
f a

bt
ra

gs
ge

fäh
rd

et
en

 Fl
äc

he
n i

st 
zu

m
 Sc

hu
tz 

vo
n G

ew
äs

se
ro

rg
an

ism
en

 du
rch

 Ab
sch

we
m

m
un

g i
n O

be
rfl

äc
he

ng
ew

äs
se

r e
in 

jew
eil

ige
r M

ind
es

ta
bs

ta
nd

 in
 M

et
er

 (j
e n

ac
h D

üs
e k

an
n e

r u
nt

er
sch

ied
lic

h s
ein

) u
nd

 w
en

n a
ng

eg
eb

en
 au

ch
 ei

n b
ew

ac
hs

en
er

 G
rü

ns
tre

ife
n (

m
it 

G 
un

d M
et

er
an

ga
be

 ge
ke

nn
ze

ich
ne

t) 
ein

zu
ha

lte
n.

  
Di

es
er

 M
ind

es
ta

bs
ta

nd
 ka

nn
 du

rch
 ab

tri
ftm

ind
er

nd
e M

aß
na

hm
en

 ni
ch

t w
eit

er
 re

du
zie

rt 
we

rd
en

 –
 au

ße
r w

en
n e

xt
ra

 an
ge

ge
be

n;
 n

.z.
 be

de
ut

et
, d

as
s b

ei 
Ab

tra
gs

ge
fäh

rd
un

g d
ie 

An
we

nd
un

g n
ich

t z
ulä

ssi
g i

st;
 m

it 
M

aß
na

hm
en

 w
ie 

z.B
. U

nk
ra

ut
be

kä
m

pf
un

g i
m

 N
ac

ha
ufl

au
f, B

od
en

be
de

ck
un

g m
it 

M
ulc

h,
 Be

gr
ün

un
ge

n,
  

Zw
isc

he
nf

rü
ch

te
, r

au
he

s S
aa

tb
et

t, 
Gr

ün
str

eif
en

 un
d Q

ue
rd

äm
m

e k
an

n d
as

 Ri
sik

o r
ed

uz
ier

t w
er

de
n.

  2)
 D

ie 
W

irk
un

g g
eg

en
 Q

ue
ck

e i
st 

nu
r m

it 
de

r h
öh

er
en

 Au
fw

an
dm

en
ge

 ge
ge

be
n.

  4)
 Ta

rg
a S

up
er

: B
ei 

sta
rke

m
 Be

sa
tz 

m
it 

gr
öß

er
en

 U
ng

rä
se

rn
 un

d g
eg

en
 Q

ue
ck

e m
it 

2 l
 Ö

l.  
Pr

ei
sb

as
is:

 un
ve

rb
. e

m
pf.

 Li
ste

np
re

ise
 fü

r 2
02

4 e
xk

l. M
ws

t.;
 

k.
 A

.: 
ke

ine
 Pr

eis
an

ga
be

n v
or

ha
nd

en
. A

bs
ta

nd
sa

ufl
ag

en
 zu

 O
be

rfl
äc

he
ng

ew
äs

se
rn

: R
eg

ela
bs

ta
nd

 / 
50

 %
 / 

75
 %

 / 
90

 %
 Ab

tri
ftm

ind
er

un
gs

kla
sse

.



NR. 06 | 6. FEBRUAR 2025 | 23ACKERBOHNE
Zu

ge
la

ss
en

e 
H

er
bi

zi
de

 in
 A

ck
er

bo
hn

e 
20

25
 –

 A
uf

w
an

dm
en

ge
n 

un
d 

W
ir

ku
ng

ss
pe

kt
re

n 
(A

us
w

ah
l)�

vo
n 

D
I H

ub
er

t K
öp

pl
, L

K 
O

Ö

Pr
od

uk
t

W
irk

st
off

(e
)

HR
AC

- 
Ei

ns
tu

fu
ng

3)

Ne
u 

/ A
lt

Au
fw

an
dm

en
ge

Pr
ei

s i
n 

EU
R/

ha
1)

Klettenlabkraut

Gänsefußgewächse

Amaranth

Kamille

Knötericharten

Hohlzahn

Ehrenpreis

Vogelmiere

Ausfallraps

Distel

Flughafer

Hirsearten

Ab
st

än
de

 zu
  

Ob
er

flä
ch

en
- 

ge
w

äs
se

rn
  

in
 m

2)
Ab

st
än

de
 zu

 G
ew

äs
se

rn
  

be
i A

bt
ra

gu
ng

sg
ef

ah
r4)

Vo
ra

ufl
au

fp
ro

du
kt

e

Ba
nd

ur
8)

 / C
ha

nd
or

9)
Ac

lon
ife

n
32

 / 
S (

F3
)

2 l
64

,30
 / 

63
,40

+
+

+
+

+
+

+
+

(+
)

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

–
+

 
+

+
15

/5
/5

/1
G-

15
/1

0/
10

/1
0

– 

Bo
xe

r /
 Fa

nt
as

ia
Pr

os
ulf

oc
ar

b
15

 / 
N

5 l
56

,40
 / 

51
,80

+
+

+
+

(+
)

+
+

+
+

+
(+

)
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
–

–
+

+
(+

)
10

/5
/5

/1
n.

z.

Ce
nt

iu
m

 CS
Clo

m
az

on
e

34
 / 

F3
0,2

5 l
58

,00
+

+
+

+
+

+
+

+
–

+
+

+
+

+
+

+
+

+
– 

–
– 

+
1

–
–

Cl
om

at
e

Clo
m

az
on

e
34

 / 
F3

0,2
5 l

24
,40

+
+

+
+

+
+

+
+

–
+

+
+

+
+

+
+

+
+

–
–

–
+

1
–

–

No
vi

tro
n 

Da
m

 Te
c

Clo
m

az
on

e +
 Ac

lon
ife

n
34

+
32

 / 
F3

2,4
 kg

11
4,9

0
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

–
+

+
+

(+
)

–/
20

/1
0/

5
G 

20
 

–/
20

/2
0/

20

Pr
om

an
 7)

M
et

ob
ro

m
ur

on
5 /

 C2
2 l

79
,70

+
+

+
(+

)
+

+
(+

)
+

+
(+

)
+

+
+

+
+

+
(+

)
+

+
+

+
+

 –
–

+
(+

)
5

n.
z.

Sp
ec

tr
um

 p
lu

s
Di

m
et

he
na

m
id-

P +
  

Pe
nd

im
et

ha
lin

15
+

3 /
 K3

+
K1

4 l
93

,00
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

–
+

+
+

+
 30

/1
5/

15
/5

30
 (G

-2
0)

 / 
 

15
 (G

-1
0)

/1
5 (

G-
10

)/G
-1

0

St
al

lio
n 

Sy
nc

 TE
C

Clo
m

az
on

e +
 Pe

nd
im

et
ha

lin
34

+
3 /

 F3
+

K1
3 l

10
1,5

0
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

(+
)

–
(+

)
+

+
20

/1
0/

5/
1

G-
20

/1
0/

5/
5

–

St
om

p 
Aq

ua
Pe

nd
im

et
ha

lin
3 /

 K1
3,5

 l
84

,50
+

+
(+

)
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
(+

)
+

+
+

+
+

+
+

+
–

–
+

+
 20

/2
0/

10
/5

 G
 5 

 20
/2

0/
10

/5

Ba
nd

ur
8)

 +
 St

om
p 

Aq
ua

Ac
lon

ife
n +

 Pe
nd

im
et

ha
lin

32
+

3 /
 S 

(F
3)

+
K1

2 +
 3 

l
13

6,7
0

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

(+
)

+
+

+
+

+
+

+
+

+
–

+
+

+
+

 20
/2

0/
10

/5
G-

15
/1

0/
10

/1
0

 20
/2

0/
10

/1
0

Bo
xe

r +
 St

om
p 

Aq
ua

Pr
os

ulf
oc

ar
b +

 Pe
nd

im
et

ha
lin

15
+

3 /
 N

+
K1

3,5
 +

 1,
5 –

 2 
l

70
,00

 –
 82

,10
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
+

+
(+

)
+

+
+

 
+

+
+

+
+

+
+

+
+

–
–

+
+

+
 20

/2
0/

10
/5

n.
z.

Gr
äs

er
pr

od
uk

te

Ag
il-

S
Pr

op
aq

uiz
afo

p
1 /

 A
0,7

5 l
28

,30
–

–
–

–
–

–
–

–
–

–
+

+
+

+
+

+
1

–
–

Fo
cu

s u
ltr

a
Cy

clo
xy

dim
1 /

 A
1,5

 –
 2 

l 
50

,10
 –

 66
,80

–
–

–
–

–
–

–
–

–
–

+
+

+
+

+
+

1
–

–

Fu
sil

ad
e M

AX
Flu

az
ifo

p-
P

1 /
 A

1 l
34

,30
–

–
–

–
–

–
–

–
–

–
+

+
+

+
+

+
1

n.
z.

Pa
na

re
x

Qu
iza

lof
op

-p
-te

fu
ry

l
1 /

 A
1,2

5 l
29

,30
–

–
–

–
–

–
–

–
–

–
+

+
+

+
+

+
1

–
–

Ta
rg

a s
up

er
 / M

ac
et

a 1
00

Qu
iza

lof
op

-P
1 /

 A
0,5

 +
 2 

l Ö
l

50
,00

 / 
?

–
–

–
–

–
–

–
–

–
–

+
+

+
+

+
+

1
–

–

W
irk

sa
m

ke
it:

 +
++

 se
hr

 g
ut

e W
irk

un
g,

 +
+ 

gu
te

 W
irk

un
g,

 +
 sc

hw
ac

he
 W

irk
un

g,
 –

 ke
in

e W
irk

un
g,

 ro
t: 

Zu
sa

tz
w

irk
un

g 
1)

 U
nv

er
b. 

em
pf.

 Li
ste

np
re

ise
 20

24
 ex

kl.
 M

ws
t.,

 gr
öß

te
 Ve

rp
ac

ku
ng

se
inh

eit
.  2)

 Re
ge

lab
sta

nd
 / 

50
 %

 / 
75

 %
 / 

90
 %

 Ab
dr

ift
m

ind
er

un
gs

kla
sse

.  3)
 Kl

as
sifi

zie
ru

ng
 de

s W
irk

un
gs

m
ec

ha
nis

m
us

; R
es

ist
en

zv
er

m
eid

un
g d

ur
ch

 Ve
rw

en
du

ng
 vo

n P
ro

du
kt

en
 au

s v
er

sch
ied

en
en

 G
ru

pp
en

.  4)
 Au

f a
bt

ra
gs

ge
fäh

rd
et

en
 Fl

äc
he

n i
st 

zu
m

 Sc
hu

tz 
vo

n 
Ge

wä
sse

ro
rg

an
ism

en
 du

rch
 Ab

sch
we

m
m

un
g i

n O
be

rfl
äc

he
ng

ew
äs

se
r e

in 
jew

eil
ige

r M
ind

es
ta

bs
ta

nd
 in

 M
et

er
 (j

e n
ac

h D
üs

e k
an

n e
r  u

nt
er

sch
ied

lic
h s

ein
) u

nd
 w

en
n a

ng
eg

eb
en

 ei
n b

ew
ac

hs
en

er
 G

rü
ns

tre
ife

n (
m

it 
G 

un
d M

et
er

an
ga

be
 ge

ke
nn

ze
ich

ne
t) 

ein
zu

ha
lte

n.
 D

ies
er

 M
ind

es
ta

bs
ta

nd
 ka

nn
 du

rch
 ab

tri
ftm

ind
er

nd
e M

aß
na

hm
en

 
nic

ht
 w

eit
er

 re
du

zie
rt 

we
rd

en
 –

 au
ße

r w
en

n e
xt

ra
 an

ge
ge

be
n;

 n
.z.

 be
de

ut
et

, d
as

s b
ei 

Ab
tra

gs
ge

fäh
rd

un
g d

ie 
An

we
nd

un
g n

ich
t z

ulä
ssi

g i
st;

 m
it 

M
aß

na
hm

en
 w

ie 
z.B

. U
nk

ra
ut

be
kä

m
pf

un
g i

m
 N

ac
ha

ufl
au

f, B
od

en
be

de
ck

un
g m

it 
M

ulc
h,

 Be
gr

ün
un

ge
n,

 Zw
isc

he
nf

rü
ch

te
, r

au
he

s S
aa

tb
et

t, 
Gr

ün
str

eif
en

 un
d Q

ue
rd

äm
m

e k
an

n d
as

 Ri
sik

o 
re

du
zie

rt 
we

rd
en

.  5)
 N

ot
fal

lzu
las

su
ng

 ge
m

. A
rt.

 53
 VO

 (E
G)

 N
r. 1

10
7/

20
09

 er
wa

rte
t. 

 6)
 N

ur
 ei

ne
 An

we
nd

un
g i

nn
er

ha
lb 

vo
n d

re
i J

ah
re

n a
uf

 de
rse

lbe
n F

läc
he

 er
lau

bt
.  7)

 N
ur

 in
 de

r S
aa

tg
ut

er
ze

ug
un

g e
rla

ub
t. 

 8)
 m

ax
im

ale
 Au

fw
an

dm
en

ge
 vo

n 4
,5 

l/h
a n

ur
 fü

r b
is 

25
.7.

20
24

 ge
ka

uf
te

 W
ar

e b
is 

25
.7.

20
25

 an
we

nd
ba

r.  
9)

 m
ax

im
ale

 Au
f-

wa
nd

m
en

ge
 vo

n 4
,5 

l/h
a n

ur
 fü

r b
is 

23
.8.

20
24

 ge
ka

uf
te

 W
ar

e b
is 

23
.8.

20
25

 an
we

nd
ba

r

Unkraut macht dieser Ackerbohne weniger zu 
schaffen. Hier war der Blattrandkäfer aktiv.

Bei Ackerbohne  
nur Herbizide für  

den Vorauflauf
In Ackerbohnen sind zur chemischen 

Unkrautbekämpfung ausschließlich Pro-
dukte im Vorauflauf zugelassen. Im Nach-
auflauf lassen sich nur noch Ungräser 
korrigieren. Blindstriegeln ist bis wenige 
Tage vor dem Auflaufen möglich. Nach 
dem Auflaufen kann der Striegel ab dem 
dritten Blatt zum Einsatz kommen, bis 
längstens zum Reihenschluss. Bei weiteren 
Reihen kann die Hacke bis zu einer Wuchs-
höhe von 40 bis 50 cm verwendet werden. 
Gute Praxiserfahrungen liegen mit zwei-
maligem Striegeln vor.

Bei der chemischen Unkrautbekämpfung 
muss die Anwendung zwar nicht direkt 
nach der Saat erfolgen, weil die Bohnen 
langsam starten. Eine Woche vor dem 
Auflaufen sollte die Behandlung aber be-
reits erfolgt sein. 

Standardvariante ist die Soloanwendung 
von Bandur. Bei Trockenheit und Winden-
knöterich sind Wirkungsschwächen mög-
lich. Hier kann die Ergänzung mit einem 
Clomazone-Produkt Abhilfe schaffen.

Boxer plus Stomp Aqua hat ein breites 
Wirkungsspektrum, mit Ausnahme Distel 
und Flughafer. Boxer sollte bis sieben Tage 
nach der Saat ausgebracht sein, die Saat-
tiefe sollte bei Erbsen mindestens 5 cm 
betragen, bei Ackerbohnen mindestens 
8 cm. Der Wirkstoff von Stomp Aqua ist 
auch in Spectrum Plus enthalten, weshalb 
das Mittel ebenfalls bald nach der Saat 
gespritzt werden sollte. 

Gräser in Ackerbohne lassen sich meist 
ohne Verträglichkeitsprobleme im Nach-
auflauf beseitigen.
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Unkräuter in Sojabohne 
kann man mechanisch und 
auch chemisch regulieren. Für 
beide Methoden gilt, dass man 
die Verunkrautung der Schläge 
kennen soll und je nach Druck 
die geeignete Methode wählt, 
das empfiehlt Hubert Köppl von 
der LK Oberösterreich in einem 
Anfang Jänner veröffentlichten 
Online-Beitrag.

Was das Striegeln betrifft, 
so haben Versuche der LK Ober-
österreich einer Blindstriege-
lung kurz nach dem Anbau eine 
sehr gute Wirkung bescheinigt. 
Dazu muss der Keimling noch 
gut (2 cm) mit Erde bedeckt 
sein. Nach dem Auflaufen ver-
trägt die Sojabohne den Striegel 
ab dem sie drei bis fünf echte 
Laubblätter gebildet hat.

Was Herbizidanwendungen 
im Vorauflauf betrifft, so sollten 
diese unmittelbar nach der Saat 
erfolgen, damit kein Spritznebel 
zum Keimling gelangt. Der Bo-
den soll feucht und feinkrüme-
lig sein. Bei trockenen Bedin-
gungen gilt es, das Herbizid 
noch bei Morgentau auszubrin-
gen. Bei anhaltender Trocken-
heit rät Köppl vom Einsatz von 
Vorauflaufherbiziden ab. Das 
Vorauflaufprodukt Artist muss 
2025 verbraucht werden. Es 
gelten Sorteneinschränkungen. 

Ein unkrautfreier Soja-Bestand

Unkrautfrei 
mit Striegel  
und Spritze

SOJABOHNE

FO
TO

: A
G

R
A

RF
O

TO
.C

O
M



Die Probstdorfer Saatzucht 
deckt mittlerweile dank der 
erfolgreichen Züchtungsarbeit 
des Tochterunternehmens Saat-
zucht Donau sämtliche Reife-
gruppen im heimischen Soja-
anbau mit absolut leistungs-
fähigen Sorten ab. Neben den 
Hauptsorten Abaca, Acardia, 
Atacama und Angelica drängen 
mit den neueren Eigenzüchtun-
gen Akumara (000-früh), Asca-
da (000-spät), Australia (00-mit-
tel) und Atanga (0-mittel) vier 
weitere absolute Spitzensorten 
auf den heimischen Sojamarkt.

Als geringfügig spätere Al-
ternative zur sehr frühen Abaca 
erweist sich die äußerst prote-
inreiche Akumara. Die Neu-
züchtung überzeugt vor allem 
im oberösterreichischen und 
niederösterreichischen Alpen-
vorland mit stabilen und sehr 
hohen Erträgen und mit deut-
lich überdurchschnittlichen 
Proteinwerten. Sie ist vom Be-
standestyp der langjährig be-
währten Sultana sehr ähnlich, 
verzweigt aber deutlich besser. 

Noch etwas ertragreicher 
präsentieren sich natürlich die 
späten 000-Sorten Acardia und 
Ascada, sowie die absolut kli-
mafitte Annabella (00-früh). Im 
00-Segment dominiert nach wie 
vor die ertragsstabile und sehr 
beliebte Atacama. Ihr Poten-
zial konnte sie auch 2024 wie-
der in den Praxisversuchen der 
Landwirtschaftskammern be-
stätigen. Die trockentolerante 
Angelica und die aufstrebende 
Australia sind allerdings weit-
aus mehr als nur eine Sorti-
mentsergänzung. 

Im späten 0-Bereich wird 
heuer erstmals die wuchtige, 
stark verzweigende Atanga an-
geboten. Ihre Bestände sind 
gekennzeichnet von schnell-
wüchsigen, sehr stark verzwei-
genden und wuchtigen Einzel-
pflanzen. Atanga dominierte 
die offiziellen Prüfungen in 

Ungarn und zeigte mit mehr 
als 7 to/ha Versuchsertrag bei 
der von Karl Mayer betreuten 

LK-Prüfung in der Steiermark 
auf.� www.probstdorfer.at

� FIRMENMITTEILUNG
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Probstdorfer Topsorten 
in sämtlichen Reifebereichen 

Die Probstdorfer Saatzucht deckt alle Reifebereiche optimal ab.
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Schwarzen Nachtschatten und 
Ambrosie erfasst das Mittel gut, 
bei starken Niederschlägen 
kann es zu Blattverbräunungen 
kommen. Schwächen bestehen 
bei Weißem Gänsefuß und Knö-
terich-Arten. 

Eine weitere Vorauflauf-Mög-
lichkeit, insbesondere bei ALS-
resistentem Amaranth oder 
Gänsefuß, ist Spectrum Plus, 
der Verträglichkeit wegen mit 
maximal 2,5 l/ha (die Sorten 
Cypress und ES Comandor sind 
empfindlich). Ausfallraps wird 
nicht erfasst, Schwächen gibt 
es bei Klettenlabkraut und Knö-
terich-Arten. Eine allfällige 
Korrektur kann mit 0,75 l/ha 
Pulsar 40 im Nachauflauf er-
folgen.

Im Nachauflauf sind gegen 
breitblättrige Unkräuter nur die 
Produkte Harmony SX (Thifen-
sulfuron) und Pulsar 40 (Ima-
zamox) auf dem Markt. Die 
Notfallzulassung für Pulsar 
Plus ist beantragt. Pulsar 40 
erfasst auch aufgelaufenen 
Schwarzen Nachtschatten, 
Stechapfel und Ambrosie. Die 
Splitting-Applikation ist nicht 
mehr möglich. Zudem darf Pul-
sar 40 nur noch jedes dritte Jahr 
einmal auf derselben Fläche 
angewendet werden.

Eine Kombination von Pulsar 
40 mit Harmony SX ist empfeh-
lenswert, wenn Schwarzer 
Nachtschatten oder auch Am-
brosia schon bei der ersten An-
wendung stark vorhanden sind. 
Laufen diese wärmeliebenden 
Unkräuter erst später auf, dann 
sollte die Kombination der bei-
den Mittel erst im zweiten 
Durchgang erfolgen. Der erste 
Spritztermin wird in diesem 
Fall mit Harmony SX allein 
durchgeführt. Dabei sollen die 
Unkräuter noch klein sein (2- 
bis 4-Blattstadium). 

Eine allfällig erforderliche 
Gräserbekämpfung muss bei 
Ausbringung von Pulsar 40 und 
Harmony SX in einem eigenen 
Arbeitsgang erfolgen.

Weitere Mittel sowie mög-
liche Produktkombinationen 
sind im Online-Beitrag von 
Köppl beschrieben.

� www.lko.at



Ein ertragreicher Sojaan-
bau ist eng verbunden 
mit einer optimalen 

Knöllchenentwicklung an der 
Sojawurzel. Das Premiumino-
kulat Turbosoy® mobilisiert 
die Leistungsreserven und 
steigert die Effizienz der Knöll-
chenbakterien.

Mit SeedJectionTM eröffnet 
sich eine neue technologische 
Dimension in der Saatgutbe-
handlung. Dabei wird das Pre-
miuminokulat Turbosoy® prä-
zise in jedes einzelne Saatkorn 
injiziert und versiegelt. Die 
empfindlichen Knöllchenbak-
terien sind dadurch im Korn 
eingebettet und vor negativen 
Umwelteinflüssen geschützt. 
Die Lebensfähigkeit der Bak-
terien ist so auf längere Zeit 
gesichert. Ensemo und Saatbau 

haben gemeinsam in jahre-
langer Forschungstätigkeit die 

Praxistauglichkeit der Seed-
JectionTM-Technologie im Labor 
und am Feld eingehend er-
forscht, geprüft und erfolgreich 
bestätigt.

Sojabohnensaatgut mit Tur-
bosoy®injected ist zum Früh-
jahrsanbau 2025 bei den Sorten 
Adelfia und Altona erhältlich.

Neu: Algebra (00)
Algebra ist die neue Hoch-

ertragssorte unter den Soja-
bohnen. Mit der einzigartig 
höchsten AGES-Einstufung im 
Kornertrag (Bestnote 9) und 
gleichzeitig höchsten Protein-
erträgen (8) setzt Algebra neue 
Maßstäbe in der Sojaernte, vor 
allem im Trockengebiet. 

In den Versuchen 2024 der 
Landwirtschaftskammern be-
stätigte Algebra ihre Ertrags-
stärke mit Platz 1. Algebra 
zählt in der 00-Gruppe zu den 
späteren Sorten ähnlich wie 
Altona, zeigt jedoch eine 
schnelle Jugendentwicklung 
bei langem Wuchs und guter 
Standfestigkeit. Algebra ist 
sehr gesund und für alle Stand-
orte und Lagen bestens geeig-
net.

Sesam24: Immer offen 
für Saatgut

Die Kornkammer der Saat-
bau Linz ist rund um die Uhr 
geöffnet. Auf www.sesam24.
at, dem neuen Online-Shop für 
Saatgut, kann jederzeit von 
überall bestellt werden. Ab 
einer Mindestbestellmenge, je 
Kulturart unterschiedlich, 
kümmert sich Saatbau Linz 
um die Lieferung direkt bis 
zum Hof. Das erspart Kunden 
mühsamen Abholstress.

 Saatbau Linz wünscht viel 
Erfolg mit den leistungsstarken 
Sorten. Weitere Infos auf der 
Firmen-Website, Facebook und 
Instagram. �

� www.saatbau.com
� FIRMENMITTEILUNG
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ALGEBRA [00]
Rechnet sich am besten

• Hochertragssorte, LK-Ertragssieger
• höchste Proteinerträge, heller Nabel
• gute Herbizid- und Stresstoleranz
• für alle Standorte

www.saatbau.com

Unsere Empfehlung

Die neue Hochertragssorte Algebra 
setzt neue Maßstäbe bei der Ernte.

Neue Technologie:  
Turbosoy® injected Soja
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Schädling  
mit großer  
Diversität

Von einem weißlichen 
Flaum überzogene Zucchini, 
verrottete Maisstängel und 
-wurzeln, Karotten mit fau-
ligen Stellen: Infektionen mit 
Pythium sehen nicht nur un-
appetitlich aus, sondern ver-
ursachen in der Landwirt-
schaft große wirtschaftliche 
Schäden. 

In welcher Vielfalt der Pilz 
vorkommt, zeigt eine Studie, 
die in der Zeitschrift „Nature 
Communications“ erschie-
nen ist. Darin untersuchten 
die Forscher Bodenproben 
von 127 Maisfeldern in ins-
gesamt elf europäischen Län-
dern. Sie stießen darin auf 
insgesamt 73 Pythium-Arten, 
die sich je nach Standort ge-
netisch stark unterschieden. 
Trotz dieser Vielfalt domi-
nierten einzelne Arten. Zu-
dem waren einige der identi-
fizierten Spezies für den 
Mais deutlich gefährlicher 
als andere. Offensichtlich 
gelingt es laut Wissenschaft-
ler manchen Pythium-Erre-
gern besonders gut, die Ab-
wehrmechanismen zu 
schwächen. Denn sie seien 
in der Lage, in die Produk-
tion von Pflanzenhormonen 
einzugreifen. „Das ist auch 
der Grund dafür, dass es in 
der Folge oft zu weiteren, 
sekundären Infektionen 
kommt“, erklärt Daguang 
Cai, Professor an der Uni-
versität in Kiel. 

PYTHIUM
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Bei Einsatz von Vorauflaufherbiziden sollten nur 
Safener-gebeizte Sorten angebaut werden.

Herbizid-Notstand 
bei Sorghumhirse
Mit dem Wegfall der beiden Wirkstoffe 

Terbuthylazin und S-Metolachlor (Gardo 
Gold) sind die Unkrautbekämpfungsmög-
lichkeiten in der Sorghum- und auch Ris-
penhirse stark eingeschränkt worden. 

Gefahr droht vor allem von Unkraut-
hirsen, die rechtzeitig mit Bodenherbiziden 
beseitigt werden müssen. Versäumt man 
den passenden Anwendungstermin, dann 
gibt es chemisch keine Möglichkeiten mehr, 
die zu großen Unkrauthirsen zu beseitigen. 
Die nunmehr zur Verfügung stehenden 
Produkte sind Spectrum plus Stomp Aqua. 

Zur Beseitigung von ausdauernden Un-
kräutern wie Winden und Distel sind sys-
temische Wuchsstoffe wie Arrat + Dash 
(0,2 kg + 1l/ha), Mais-Banvel WG (max. 
0,3 kg/ha), Mais-Banvel flüssig (0,4 l/ha) 
und Kalimba (0,4 l/ha) zugelassen. Arrat 
steht 2025 letztmalig zur Verfügung. Bei 
rechtzeitiger Anwendung können damit 
auch einjährige Samenunkräuter wie Wei-
ßer Gänsefuß, Amarant, Franzosenkraut, 
Knöterich und Ambrosie gut kontrolliert 
werden. Auch Harmony SX + Netzmittel 
hat in der Körnerhirse eine Zulassung. 

Der Schwarze Nachtschatten kann mit 
0,75 l/ha Onyx bekämpft werden. 

Nach Anwendung von Spectrum und 
Stomp Aqua wird die Ambrosie übrigblei-
ben. In diesem Fall sollte im Nachauflauf 
zur Korrektur der Wurzel- und Samen-
unkräuter das breiter wirksame Arrat (0,2 
kg Arrat + 1 l Dash) verwendet werden. 
Ambrosie muss mit Arrat rechtzeitig be-
kämpft werden. Bei der Ausbringung von 
Arrat + Dash ist besonders auf eine zuvor 
erfolgte saubere Spritzenreinigung zu ach-
ten.
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Blaues Zeichen für Qualität

Ganz wesentlich für eine 
optimale und umwelt-
schonende Ausbringung, 

aber auch was den Schutz der 
eigenen Gesundheit betrifft, ist 
das Wissen der Anwender und 
der Zustand der Geräte. Die Min-
destanforderungen hierfür geben 
verpflichtende Bestimmungen 
vor, etwa im Hinblick auf regel-
mäßig wiederkehrende Geräte-
kontrollen und die Fortbildung 
für den Sachkundeausweis. Das 
Gütezeichen der Österreichi-

schen Arbeitsgemeinschaft für 
integrierten Pflanzenschutz 
(ÖAIP) ist hingegen ein optiona-
ler Qualitätsausweis. Es dient als 
Entscheidungshilfe beim Pflan-
zenschutzgeräteneukauf und 
kann auch eine Voraussetzung 
für Förderungen sein.  

Vergeben wird das ÖAIP-Gü-
tezeichen auf Antrag des Her-
stellers oder Vertriebsunterneh-
mers nach erfolgreicher Typen-
prüfung für zehn Jahre. 
Grundlage für die Prüfung ist die 
40 Seiten starke „Leitlinie für die 
technische Ausstattung von 

Pflanzenschutzgerä-
ten“. 

In der Tabelle findet 
man die zu Redakti-
onsschluss öffentlich 
verfügbare Liste für 
Feldspritzen mit ÖAIP-
Gütezeichen. Auf der 
Webseite der ÖAIP wird 
diese Liste laufend ak-
tualisiert, ebenso wie 
jene für Gebläsesprüh-
geräte und Prüfeinrich-
tungen mit ÖAIP-Güte-
zeichen. 

� www.oeaip.at

Pflanzenschutzgeräte können vom Hersteller, Vertriebsunternehmer oder Einführer zu einer strengen  
Prüfung angemeldet werden. Technik, die diese besteht, bekommt für zehn Jahre das ÖAIP-Gütezeichen.

Feldspritzen mit ÖAIP-Gütezeichen
Unternehmen Modell/Ausführung Berechtigung

Amazone

Anbaufeldspritze UF 1002/1302/1602/2002 inkl. Fronttank FT1001/1502 nur mit „Comfort-Paket“ 5.3.2020 - 5.3.2030
Anhängefeldspritze UX 3200/4200/5200 Special und UX 4201/5201/6201/7601/8601/11201 Super nur mit  
„Comfort-Paket“ 2.9.2022 - 2.9.2032

Anhängefeldspritze UG 2200/3000 Special und UG 2200/3000 Super, 15 bis 28 m Super S2 Gestänge, nur mit 
„Comfort-Paket“ 26.6.2024 - 26.6.2034

Hardi

Anbaufeldspritze Mega 1200/1500/1800/2200, 15 bis 18 m VHY/VHZ und 20 bis 28 m VPZ, nur in Ausführung 
„Dilution Kit“ 10.7.2023 - 10.7.2033

Anhängefeldspritze Navigator 3000/4000/5000/6000, 18 bis 28 m Delta, 20 bis 28 m VPZ, 24 bis 39 m Delta 
Force (Navigator 6000 max. 33 m), nur in Ausführung „AutoWash“ bzw. Dilution Kit“ 10.7.2023 - 10.7.2033

Anhängefeldspritze Aeon 4200/5200/6200/7000, 24 bis 36 m Twin Force HAZ und 24 bis 39 m Delta Force 10.7.2023 - 10.7.2033
Anhängefeldspritze Commander 3300/4500/5500/7000, 18 bis 36 m Twin Force Haz , 18 bis 28 m Delta und 24 bis 
42 m Delta Force E, nur in „i-Version“ 10.7.2023 - 10.7.2033

Horsch

Anhängefeldspritze Leeb 4 LT/5 LT/6 LT, Gestänge 5-teilig 18 bis 24 m und Gestänge 7-teilig 27 bis 45 m, nur in  
Ausführung „CCS Pro“ 30.1.2024 - 30.1.2034

Anbaufeldspritze Leeb 1.4 CS/1.8 CS/2.2 CS in Ausführung CCS Pro auch in Kombination mit Fronttank Leeb 1.4 FT 
und 1.8 FT Pro 30.1.2024 - 30.1.2034

Selbstfahrspritze Leeb 6.300 PT und 8.300 PT mit Gestängebreiten von 24m bis 48m, nur in Ausführung „CCS Pro“ Vorläufige Berechtigung 
bis 22.07.2025

Kverneland 
Group

Anbaufeldspritze Kverneland iXter B/Kubota XMS2, 1000/1300/1600/1800 l, HOSA 15 m und HC 18 bis 30 m, nur in 
Ausführung „iXclean pro“, auch in Kombination mit Fronttank Kverneland iXtra pro/Kubota XFT211 pro 1100 l 13.2.2024 - 13.2.2034

Anhängefeldspritze Kverneland iXtrack T4/Kubota XTS3, 3400/4000/4600/5000 l, HSS 18 bis 40 m, HSA 21 bis 33 
m und HC 18 bis 30 m, nur in Ausführung „iXclean pro“ 13.2.2024 - 13.2.2034

Anhängefeldspritze Kverneland iXtrack T3/Kubota XTS4, 2600/3200 l, HSS 18 bis 30 m und HSA 21 bis 24 m, nur in 
Ausführung „iXclean pro“ 13.2.2024 - 13.2.2034

Anhängefeldspritze/Kverneland iXtrack T6, 5200/6400/7600 l, HSS 27 bis 45 m und HSA 24 bis 33 m, nur in Ausführung 
„iXclean pro“ 13.2.2024 - 13.2.2034

John Deere 
(LTC)

Anhängefeldspritze R 732i/R 740 i, 2-fach geklapptes Gestänge 18 bis 28 m und 3-fach geklapptes Gestänge 24 bis 33 m 29.8.2023 - 29.8.2033
Anhängefeldspritze R 944i/R 952i/R 962i/R 975i, 2-fach geklapptes Gestänge 24 bis 30 m und 3-fach geklapptes 
Gestänge 27 bis 40 m 29.8.2023 - 29.8.2033

Jessernigg
Anbaufeldspritze NG 750/1000/1200/1500 mit Gestänge PL 12 bis 15 m, SL 15 m und UL 18 bis 21 m 5.11.2024 - 5.11.2034
Anhängefeldspritze AG 2000/2500/3000 mit Gestänge PL 12 bis 15 m, SL 15 m, UL 18 bis 21 m und Gigant 18 bis 21 m 5.11.2024 - 5.11.2034
Anhängefeldspritze JT 3500/4000/4500 mit Gestänge PL 12 bis 15 m, SL 15 m, UL 18 bis 21 m und Gigant 18 bis 27 m 05.11.2024 - 5.11.2034

Datenquelle: www.oeaip.at/fachinformation/geraetetechnik-register

MICHAEL STOCKINGER


